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Kriegswirtschaft.
Vom Präsidenten des Kriegsernährungsamtes

von Batocki .
II .

Wer siix die Dinge ini ganzen verantwortlich ist,

f Ut fe sich trotz der Notwendigkeit der ständigen Füh -

^ !?haltung mit allen Richtungen der öfsentlicheil
? u » ul,ung dnrch derartige Aeußerungeu sein eigenes
urteil nicht trüben lassen. Er nruß den Weg , den er

* i ntet voller schwerer Verantwortlichkeit Mi gehen

ls ' . wrgsam überlegen , muß ihn dann aber , wenn
? ° tig ist, mit rücksichtsloser Energie zu Ende gehen .

Mer in zwei Miegsjahren geschichtlich gewordenes

MWirtschaftssystem , jetzt wo der Gegner aus
Fronten inilitärisch und wirtichastlich znm Ent -

^ eidungskampse drängt , umzustoßen , wäre Torheit

^ r Verbrechen . Die spätere Umschaltung in die

Menswirtschaft muß als eine der wichtigsten Zu -

M "usgaben im Auge behalten werden . Aber

Kon !
° ls Zukunftsaufgabe . Vorläufig ist

lirfi i Uen 3 die Hauptsache uud zede Halbheit schad -

Unsere Vorräte und Erzengungsmoglichkeiten
tri ? ! angesichts der bessere« diesjährigen Ernte ,

f.s
°b öer Abschneidnng der Zufuhr völlig aus , um

„ Sur neuen Ernte durchzuhalten . 'Sie reichen aber
" >>r dann aus , wenn die laufende Erzeugung ans -

^ 5^ erhalten und wenn beini Verbranch »ach icder
vlnsicht sorgsam und haushälterisch umgegangen
wird . Es ist falsch , sich einzubilden , daß die Ernte

^ l»e Rekordernte ist. Das konnte sie bei der Knapp -
heit an Arbeitskräften und Kunstdünger imd bei den
Folgen der vorjährigen Mißernte , die die diesjährige
Bestellung beeinflußte , trotz der bewundernSwürdi -

gen Pflichttreue der Landbevölkerung , vor allem der
allein -wirtschaftenden Kriegerifranen und der im all -
geineinen günstigen Witterung nicht werden . Schon
die Erzielung einer mittleren Friedensernte ist unter
solchen Umständen eine hochersreuliche Leistung . Es
lst ohne Sinn , zu behaupten , daß beim Fortfall
mehrerer Millionen Tonnen an Mastfutter , die 'das
Ausland im Frieden liefert , auch nur annähernd
ebenso viel Schweine gemästet werden können , wie

Frieden . Wollte man solchen Utopien nachjagen ,
brr .

°
* r

ntc »Ur auf Kosten der direkten NIenschlichen

trm ^ 5 ' auf Kosten der Versorgung mit Brotge -

Sinn r -
1^ Speisekartoffeln geschehen . Es ist ohne

Fr !
^ Berechnung dieses Nahrungsbedarses

Wir -^ Â ^Hlen zugrunde zu legen . Die vielfachen

flrow
'
cL

1^ öer Kartoffelwirtschast heriuhen zum

Veoäli- darauf , daß inan sich eingebildet hat , die

3{orJ runö . könne bei der Knappheit der übrigen

Kart,s ? ?^ ' ttel annähernd mit derselben Bienge
<l>eii 4 , auskommen , wie im Frieden . — Zit wel -

fiiliH- ^ de Halbheit in der Kriegswirtschaft
gen

'
•!

das betrübende Resultat der vorjähri -

Zuck̂ -? ^ wirtschast . Da wir im Frieden großen

lauf ,
' " bersthuß haben , glaubte man , diese Ware frei

Verb) lassen können . Man ließ den menschlichen
iktiieliB

'7 .
' m freien Handel sich entwickeln und ließ

tent %
' 1

f
'e Verfiitterung von Zucker in unbeschränk -

reichÄ ^ße zu , ja , nian ermahnte die Landwirte zu
teil Zuckerfütterung . Binnen wenigen Mona -

Jah ^ ,
r

- , e
.r nach Friedensbegriffen für das ganze

J L 1'P}pMf ■» O . . ..u i _. . "f. . . . X - 1. cL CTT\ a v*

ItdÖnt. «V ,miuuun .uni [ i w-3
SJcrfiiH 0Ut^§ und zur scharfen Beschränkung der

Ein, » . !5 " ng entschließen und hatte doch so wenig
^Uchtj .^ iibrig , daß die Hauswirtschaft der
die Jrr !

1 ^urmachlustigen Land - und Stadtfrau und

den Versorgung mit Obstkonserven fiir

Solcs ^ s^wer gefährdet wiirde .
Und ^ i ^ .

^öebnisse bei einer reichlich vorhandenen
bor V ' <v

l bewirtschaftenden Vwre sollten wirklich
<5tÖf; f ,5

^ ^rdernng neuer Halbheiten abschrecken .
^ tiiitt a r Qä Wirtschaftssystem des Friedens um ,
Ausi »>s!^ °bne Uebertreibung , ohne den Versuch der

biete faktisch dafür unerreichbare Ge -

durchaesi^ übrigen konsequent und lückeiilos
den werden , trotz aller Härten , die darin fiir
es M ™ ü? t r

.
^ egen . Wird es dein Bauer klar , daß

Heere- . diesen Opfern um die Versorgung des
runa h

'
n

die Bewahrung der städtischen Bevölke -

Beendian Unerträglicher Not und damit die siegreiche
dessen in * „ Krieges handelt , dann wird er , an

Mensch .Irländischer Hingabe kein verständiger
^ cher auch die nötigen Opfer an Wirtschaft -
s 'uden b , n? ^freiheit und aii persönlichem Wohlde -
??e Tfz .,.,

Ten , dann wird die Gemeinbürgschäft , die
?öer V" Schützengraben vereinigt , mehr als

? r ' ffe bei or
" 1 Wirtschaftskampf sich zeigen . Miß .

iv ei in h»„
n

« ,un3en ilNd Ausführungen müssen
^ ^ lifaaŝ ' , , v

" tieuommen werden , im Kriege , wo
5,1,d ihre Arficitar ^ tsbehörden so viel schwieriger
? " ringer ocwnvSn } öic Einziehung so viel
fachen beweisen ° 4

wie im Frieden . Die Tat -

^ rigen Einariff ^ ^ " ^ Theorie , daß die bis -
keineswegs erheblich

Dauern Michttrene der deutschen
"̂ cses J „hr iu >t überwunden . Es ist

fehlenden Kräfte mehr Acker be-

Zeinöliche Angriffe im Westen und Osten abgeschlagen.
Fortsetzung öes Vormarsches in öer Sobruöfcha.

G r o s> c 8 Hauptquartier , 12. September .

(W.T .B . Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz .

Ẑ ront des GcneralseldmarschaM
Kronprinzen Rnpprccht von Bayern .

Beiderseits der S o m me sind feindliche Angriffs -

absichtcu im allgemeinen durch Sperrfeuer vereitelt

worden . Im F o n r e a » x - und int Lenze -

Walde versuchten die Engländer vergeblich, im

Handgrauatciikainpf Boden z» gewinnen . TaS

Dorf G i n ch y fiel gestern srüh in die Hand des

Feindes . Der Artilleriekainps wird mit Heftigkeit

sortgeseht .

Gestiicher Kriegsschauplatz .
Front des Gencralfcldmarschalls

Prinzen Leopold von Bayern .

Nördlich von Starq - Czerwiszcze brach
ein mit starken Massen geführter russischer Angriff

unter schweren Verlusten vor unseren Hindernissen
zusammen .

Front des Generals der Kavallerie Erzherzog Carl .

In den Karpathen wurden feindliche Angriffe in

Gegend der B a b a - L n d o w a , an der Cim -

b r v s l a w a W . K. und am C a p n l abgeschlagen ,
im Gegenstoß an der C i m b r o s l a w a W . K. 170

Gefangene gemacht .

Valkankriegsschauplatz «

Die unter dem Oberbefehl des Generalfeldmar -

schalls von Mackensen stehenden deutschen und

bulgarischen Kräfte setzten ihren Vvrmarsch in der

D o b r n d s ch a fort . An der mazedonischen Front

lebhaste Artillcrickämpse im Bardargebiet und für

die bulgarischen Truppen erfolgreiche Gefechte am

S t r u m a.
Der Erste Generalquarticrmeister : Lndendorss .

-GD

stellt worden , wie im vorigen Jahre . Es hat trotz
des verhältnismäßig besonders niedrigen Roggen -

Preises die Anbaufläche dieser für die Volksemährung
wichtigsten Frucht gegen das Vorjahr nicht abgenoin -
inen , sondern zugenommen . Es ist fast überall jedes
Bund Heu und Stroh , jedes Korn Kraftfutter , jede
Kartoffel , die nicht fiir die menschliche Ernährung ge-

braucht wurden , auf das sorgsamste benutzt worden ,
um die Biehh M nde m öglich st durchzuhalten , um so
viel Schweine , wie es der Futtervorrat irgend zuliest ,
zu Mästen . Vereinzelte Ausnahmen , wo Belästigung
und Verärgerung einen Landwirt vielleicht anders
hat handeln lassen , fallen , selbst wenn sie wirklich und
nicht nur in der Fantasie vorgekommen sein sollten ,
nicht ins Gewicht . Auch für die Zukunft sollten uns

Unkenrulfe , als würde sich unser Bqicernstand durch
die angeblich noch zn niedrigen Preise , oder durch

behördliche Eingriffe in irgendwie erheblichem Um -

faiige von der Erfüllung seiner Pflicht , zu möglichst

reichlicher Erzeugung das Seinige beizutragen , ab -

bringen lassen, ebensowenig schrecken, cils Unkenrufe

ängstlicher Gemüter in anderer Beziehung . Auch

Preisabschläge , wie sie für das Getreide angesichts
der besseren Erute schon in erheblichem Umfange ein -

getreten sind und wie sie für die diirch die vorjährige
Futteruot unangemessen in die Höhe getriebenen
Rindviehpreise zu geeigneter Zeit eintreten werden
und müssen , wird der Bauer , wenn er den Ernst der

Gesamtlage erkennt , ohne Einschränkung seiner Er -

zeugung ertragen , freilich mir , wenn ihm Preise be -

lassen werden , die ihm unter den erschwerten jetzigen
Verhältnissen die erfolgreiche Wirtschaftsführung er¬

mögliche» . Deshalb müssen die auf Verkennnng der

Verhältnisse beruhenden übertriebenen Preiserniäßi -

qungsforderuugen gewisser Konsnmenteiikreise eben¬

so entschieden zurückgewiesen werden , wie die gegen -

teiligen Ansprüche der anderen Seite .
Der Meinungsstreit über alle diese Dinge wird

und soll weiter gehen . Daß er sich künftig in Formen
bewegt , die dem Ernst der Zeit Rechnung tragen und

jede Schädigung der öffentlichen Stimmung und der

Eintracht zwischen den Beruifsständen vermeiden ,
bleibt dabei ein Ziel , aufs innigste zu wünschen . Aber

wie dem auch sein mag , der Weg und das Ziel ist

denen , die vor dem Vaterlande und der Geschichte
die Verantwortung für das wirtschaftliche Durchhal¬

ten tragen , völlig klar und sie werden , mag aiich in ,

einzelnen die Wandelbarkeit der Kriegsverhältnisse
oder berechtigte Kritik Aendernngen herbeiführen ,

diesen Weg zn gehen wissen, bis das Ziel erreicht ist.

« General pau und öie rusfische
Offensive.

Wir erhalten von einer gut unterrichteten Person -

lichkeit, die in Fühlling mit höheren russischen Ossi -

zieren stand , folgenden Bericht aus Stockholm .

Kurz nach der Einnahme von Brest Litowsk dnrch
Hie Truppen der Deutschen und Oesterreicher , als Öie

russische Armee ins Innere des Landes zu rückflutete ,
wiederholte die französische Regierung ihr Angebots
dem russischen Hauptquartier den General Paii zur
Verfügung zu stellen . Aber wie iin Frühjahr 1915,
wo Pau sich bereits in Rußland befand un >d in Mei -

liiiiigsaustaufch mit dem Großfürsten Nikolai Niko -

lajewiltfch getreten war , wur-de das französische An-
gebot von «dem Großfürsten , der keine Berater neben

sich dulden wollte , abgewiesen . Und zwar in wenig
schmeichelhafter Weise . Nachdem Nikolai Nikolaje -

witsch jedoch gezwungen war (auf französisches -

lischen Wunsch) 'den Oberbefehl niederzulegen nnÄ

die allerhöste Kommandogewalt im Felde eine Zeit
laiig in den Händen des Zareil ruhte , wurde die
Idee wieder aufgenommen , den General Pau ins rus¬
sische Hanptqlrartier rnfen zn lassen . Der Zar
stimmte diesein Plane zu , trotz des Widerspruches
mehrerer russischer Generäle , unter anderm auch
Rnßkis . Pau reiste nach Petersburg ab und traf im
Oktober dovt ein . Er hatte zunächst Besprechungen
mit dem sranzsischnl Botschafter , mit dem russisclzen
JfriicgöiTrinifh't' itmb (i)eneroiftcrfwrfjef uno reifte imnii
mit Seu beiden letzteren ins russische Hauptquartier
ab . General Pan harte schon einen fertigen Plan bei
sich, den . er im Hauptquartier dem Zareii und seinen
Generälen unterbreitete . Der Zar war mit seiner
Meimlng sehr zurückhaltend , besonders Jwanolv und
Daniloff äußerten Bcdenkeii , ganz ablehnend verhielt
sich Alexejew . Die Situation war für General Pau
keineswegs erquicklich, er war nahe daran , wie im
Frühjahr gleichen Jahres , kurzer Hand wieder abzu¬
reisen , als er in dem General -Adjutanten des Zaren ,
Genemi Brussilow , der während der ersten russischen
Offensive gegen Galizien eine Armee befehligte ,
danii aber ivegen Unstimmigkeiten mit dem General -

stab sein Kommando niederlegen mußte , unterbreitete
dem Zaren nochmals die Pläne des französischen
Generals , nnid wußte aiich den Zaren von der Zweck -

Mäßigkeit der Jdeeii Paus zu überzeugen . Der Zar
zog hierauf General Pau : und Brussilow immer mehr
ins Vertrauen , niid die Folge hiervon war , daß so-

Wohl Iwanow als auch Daniloff imd Alexejew in Un¬
gnade fielen , daß der Zar umfangreiche Entlassungen
iin Generalstab vornahm und unfähige Generalstabs -

osfiziere zimi Frontdienst versetzte. Statt diesen Ent -

lassenen wurden jüngere befähigtere Offiziere in den
Generalstab aufgenommen . Des Zaren Vertrauen
zu Brussilow wuchs von Tag zu Tag , er trat immer
mchr in dei, Vmtegntnd , während sich Pau beschei-
den zurückzog. Pau wußte auch, daß ein starkes
Hervortreten seinerseits die Eifersucht der russischen
Generäle erregt und ihre Eitelkeit verletzt haben
würide. Er reiste , nachdem er seine Ideen durch
Brussilow in die Tat umgesetzt sah , wieder nach
Petersburg zurück, wo er als Bevollmächtigter Frank¬
reichs im russischen Generalstab arbeitete , und von
wo er vor kurzem wieder in seine Heimat anrücku " .
kehrt ist . In Wahrheit hat General Pau die aroße
Offensive der russischen Ann « geleitet !md sie fü
franzos . sch -englische Zwecke m Tod und Verderben e-

ÄÄT " Set *"• *" &.

verschiedene Kriegsnachrichten .
Zur Regelung der Befchlsverhältnisse an der

Westfront
heißt es in der Angsb . Postztg . :

Der heutige Tagesbericht (boni 11 . Sept .) gibt
zum erstenmal wohl seit dein Aiigust des Jahres
1 .114 wieder , genaue Auskunft über die Regeliing der
^ efehlsverhältnisse auf dein weftlickieii Kriegsschau -
platz . Darnach erscheint die ganze Front in drei
Hauptabschnitte eingeteilt Ui sein , einen bei -
gischen, der dem Generalseldin 'arschall Herzog A l-
br e ch t von Wiirtteniberg unterstellt ist , eiiien West-
französischen , der unserem bayerischen (Kronprin¬
zen Rnpprecht untersteht und der jetzt die eng -
lisch -sranzösische Offensive auszuhalteii hat , und
einen ostfraiizöfischen , den K r o n P r i n z F r i e d -
r i ch W i l h e l m koniniandiert . Seit wann diese
Einteilung besteht , ist aus deni Generalstabsbericht
nicht zu entnehmen , doch scheint es , daß sie erst in -
folge des Wechsels in der Zentralleitung des deut¬

scheu Heeres vorgenommen wurde . Es konnte schon
seit Tagen wieder die Beobachtung gemacht werden ,
daß unsere jetzige Heeresleitung es als empfehlens -
wert gefunden hat , die Führung ihres unpersönlichen
Charakters , den sie im Laufe des Stellungskrieges
im Westen angenommen hatte , zu entkleiden und ,
wie es aiich dem deutschen Volkscharakter durchaus
entspricht , die Namen der Führer wieder bei den je -
lveiligeii Schlachtberichten zu nennen . Man darf
dies nicht als eine kleinliche, etwa dem Ehrgeiz der
führenden Generäle Rechnung tragende Maßregel be-
trachten , sondern darf darin eine wohlüberlegte , auch
in psychologischer Hinsicht begründete Anordnung
begrüßen . Die Dreisronteneinteilung bringt über¬
dies eine jedermann in die Augen fällige Klärung
und Vereinfachung in die Befehlsverhältinsse , die
zweifelsohne auch der Kriegführung zugute kommeil
muß .

Aiivnlidcnnniitniisch zwischen Rußland und den
Mittelmächten .

Berlin , 12 . Sept . Aus Kopenhagen wird dem Berk.
Lokalanzeiger neineldet: Nach einer Stockholmer Drah -
tung wird der I n v a l i d e n a n s t a il s ch zlvischen
N >l ß l a n d und den Mittelmächten Wer Schlve »
den ain nächsten Mittwoch wieder aufgenommen . Bor -
läufig wird wöchentlich ein Eisenbahnzug in jeder Aich-
tiiiig verkehren.

Englische Bestechnngsversuche .
Berlin , 12. Sept . In Holland sind , wie verschiedene

Morgenblätter berichten , bereits feit einigen Wochen
Gerüchte veibrellet . daß von englischer Seite versucht
werde, holländische Blätter fiir englische Zwecke
z u gewinnen . Bei der Ehrenhaftigkeit der hollän-
dischen Blätter ( abgesehen von den sehr bekannten Aus»
nahmen ) dürfte indessen ein Ersolg nicht erzielt werden.

*
London , 11 . Sept . (W .TÄ .) Nach einer Meldung

des Fluterschen Büros aus Johannesburg sind zwei
Kompoanien südafrikanischer E i s e n b a h »
n e r 'von der Londoner Regierimg zilr D i e n st »
■i e i st ii ti g i it 3r r a u fr et ch erboten uiorden .

- ( © ) -

Oer Krieg mit JtaUen .
Der Untergang des „Leonardo da Vinci " .

Bern , 11. Sept . (W .T .B . ) Einer in italienischen
Blättern veröffentlichten Stefani -Meldnng zufolge
fanden beim Untergang des G r o ß k a in p f -
s ch i f f e s „L e o ii a r d o da Vinci " 21 Offiziere
und 227 Mann den Tod . lieber den Untergang
meldet Corriere della Sera ans Tarent , daß am
2 . August abends 11 .10 Uhr Stadt und Meer Plötz-
licki von ungeheueren Feuergarben erhellt wurden .
Sofort hätte maii zahlreiche Explosionen gehört ,
die die Häuser erzittern machten und die Fenster -
scheiden eindrückte » . Vom User ans habe man ein
brennendes Schiff gesehen , von deni fortwährend
neue Teile unter starkem Getöse in die Lust flogen .
Der Brand sei vermutlich durch S e

' l bsteNtz it n -
d u n g v o ii N a p h t h a in einem Behälter in der
Nähe des Heckturmes ausgebrochen . Alle Lösch -
versuche seien vergebens gewesen . Ter Kommandant
ha . e deshalb die Schottentüren össnen und die
Miiintwnskammern überfluten lassen , worauf 'das
Feuer nachließ Das Schiff habe sich auf die rechte
5 ° fi^ Iegt und ici nach 40 Minuten untergegangen

gefunden
* C ltommanbnnt hätten den Tod

Haöen.
Karlsrnhc , 12 . September 1916.

Eine Gefahr .
> : Aus der Psalz , 11 . Sept . Erust zu denken gibt

die Statistik , die über den Tabakbau im Jahre 1916
in den Amtsbezirke » Mannheim , Schwetzingen , Hei -

delberg veröffentlicht worden ist. Darnach sind in
diesen drei Bezirkeii im Ganzen in diesenr Jahre mit
Tabak angebaut worden : 148 131 Ar , im letzten
Jahre waren es 109 499 Ar , also ein Mehr von
38 637 Ar . Wie die Aussichten betr . Preise sind und
lvie die Stimmung der Bauern ist , so wird das
nächste Jahr totsicher noch mehr Tabak angepflanzt
werden . Wohin führt mm das , wenn Hundert¬
tausende von Ar — nehmen wir noch andere Bezirke
dazu — mit Tabak angepflanzt nnd so deni Getreide -
bau entzogen werden . Mehl und Brot ist wahrlich
knapp genug nnd wieviele Familien wären so froh ,
wenn es eine Erhöhung der Ration gäbe . Auf diese
Weise ist dafür keine Aussicht vorhanden — im Ge¬
genteil . Ist denn der Tabak notwendiger als Ge -
treide ? Tabak ist doch ein Genußmittel — Getreide
aber — Nahrungsmittel . Selbst die Soldateil sind
dankbarer für Brot als fiir Zigarren . Und erst die
Kinder , besonders die heranwachsende , schulentlassene
Jugend , wie könnten sie mehr Brot brauchen ! Es
wäre deshalb eine hervorragende vaterländische Tat ,
wenn die Behörden hier beizeiten die nötigen
Maßregeln ergreifen würden , nm eine Vernnnde -

rlung des Getreidebaues auf Kosten d^r Tabakspekir ^

lation zu verhindern .
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Religion und Sittlichkeit und soziales Clenö .

Die Mannheimer Volksstimme druckt eine Stelle
tus unserem Aufsatz über die Ostjudenfrag 'e zustim -
herab ab und kniipft an die Feststellung , daß Prosti -
jution und elen !de Wohnnngsvechältnisse im engen
Zusammenhang stehen , folgende Bemerkungen :

Uns sagt das badische Zentrumsblatt damit natürlich
liichts Neues . In der klerikalen Presse a>ber sind solche
Selbstverständlichkeiten nicht eben häufig zu finden . Da
°iest man in der Regel , daß der Abfall von der Kirche
ind die Außerachtlassung ihrer Gebote die Ursache der
zunehmenden Prostitution wie aller Unsittlichkeit und
Menschlichen Verderbtheit sei . Denn die aus dem
sumpf « des sozialen Elends notivendig hervorsprießeni « n
Aüten sind jenen Leuten nichts als moralische Pro -
bleme . Darum fordern sie als Heilmittel erhöhten Ein -
,
-luf } der Kirche auf Leben und Schule . Einführung des
jwangsmäßigen Religionsunterrichts auch in den Fort »
bildungsschulen ist deshalb das mindeste , was die
freunde des Badischen Beobachters zur Hebung der Sitt -
lichkeit gerade in der letzten Zeit wiederholt nachdrück,
tichst fordern .

Wir glauben nicht, daß von Zentrumsseite jemals
!» e Wohnungsfrage behandelt wurde , ohne daßauf den engen Zusammenhang zwischen dieser
!>rage und der Prostitution nachdrücklichst hingewieseniMlrde. Es ist daher auch jeden ! wirklichen Kenner der
einschlägigen Literatur , die a/us unserem Lagertamntt , bekannt , daß man bei uns sehr Wohl zu unter -
icheid'en versteht zwischen den verschiedenen Ursachen
«on Zeitübeln , die bald mehr auf sozialem , bald mehrauf moralischem Gebiet liegen können . Die bisherigeSozialpolitik des Zentrums wäre ja rein unver -
ständlich , wenn man auf unserer Seite wirklich soinseitig wäre , wie hier die Volksstimme behauptet .Der Verfasser jenes Aufsatzes war sich denn auchdurchaus bewußt , ldaß er mit seiner Feststellung aussein Leben in Polen in einem Zentrumsblatt nichts
jag>e, was für Leser der Zentrumspresse etwa neu
>er.

Etwas ist richtig an dem von der Volksstimmewesagten : aber man muß es zwischen den Zeilenlesen. Wir sind nämlich keine Anhänger der mate -
tiallstischen Geschichts - und Menschheitsausfassung ,lote die Sozialdemokratie es bisher fast durchweglvar . Und wenn daher viele Mängel in unserersozialen und wirtschaftlichen Ordnung auftreten ,oann sprechen wir es auch immer und immer wieder?us , daß die Unordnung nicht bloß aus äußert , son -pern auch auf innere Ursachen zurückzuführen sei.ko fuhren wir z . B . die jetzige Teuerung nicht bloßauf das mangelnde Angebot bei großer Nachfragezurück, sondern auch auf die gierige Gewinnsuchtund die Gewissens , und Herzlosigkeit mancher KreiseImd Persönlichkeiten . Das sind aber moralischeMangel , d ?e zu einem großen Teil verschwinden
mutzten , wenn sich nicht weite Kreise der praktischenBetätigung des Christentums entschlagen hätten .Äuch ^ die Gewissenlosigkeit , die in dem Eingreifender Englander in diesen Krieg und in ihrer ae -mdezu tierisch annrutenden Selbstsucht hervortritt ,
V>

darin begründet , daß sie Geschäft undyolrtik streng scheiden von Moral und Religion ,vre das der Altmeister Wilhelm Wnndt schon mehr -
fach aus der Gefachte der englischen Philosophieilar erwiesen hat .

So ist auch die Prostitution nicht lediglich einProdukt von sozialen und wirtschaftlichen Mängeln ,sondern auch von solchen im moralischen und reit -
.'llosen Leben der Gesellschaft , wie man dies übrigenstnminigsach , n ernsten und auf allseitige Unter -
»uchunig ausgehenden Schriften über diese FraaecacfM'wtcfcn

_ finden kann . Nicht nnsere Be -ti achtung ^we^ se in diesen Fragen ist daher 'eine ein -ftitige . Wir dringen auf gründliche Kenntnis allerUrsachen des Ucbels unserer Zeit . Dagegen kommtdie moralische und religiöse Seite der Not mttererbett in der sozialdemokratischen Betrackltungsweisewgelmaßig zu kurz . Und bei dieser allseitigen Be -
,rachtungsw ?ise kommen wir allerdings zu derUoberzeugunq , daß die Schäden unserer ^ eit wie!ie unter anderen in der Prostitution hervortreten
Die übrigens ein sehr altes Ucbel ist. im tiesstenGrundIm Herzen , in den Gesinnirngen wurzeln . Darin ha -
Sen uns auch die Erfahrungen 'des Krieges gefestigt -
penn selbst solche , welcbe z . B . «das gan ? e Wirtschaft ^»eben bisher mechanisch erklären wollten , kamen im
,? « eg zu der Ueberzenming , daß vieles besser wärevenn man v o r dem Krieg mehr Nachdruck ans dielimege der Gesinnungen und des Willens gelegtdarum halten wir nach wie vor daran
/est . daß die Pflege der Religion nnd die Anleitung

zur Erfüllung ihrer Gebote für das ganze öffentliche
Leben unerläßlich und bitter notwendig ist , wenn es
auch falsch wäre , zu meinen , damit könne alles ge-
bessert werden . Wer mit Erfolg arbeiten will , der
muß nicht nur Gesinnungen und Willen erziehen
liiid üben , sondern auch jene Hindernisse zu entfernen
suchen, welche der richtigen Betätigung guter Ge -
sinnung und guten Willens oft allzu übermächtig im
Weg stehen , als daß sie von Einzelnen weggeräumt
werden könnten .

Zur Sommerzeit .
^ Heidelberg , 11 . Sept . Einer der größten

Schwärmer für die Sommerzeit ist der Re -
dakteur der Deutschen Handels -Korrespondenz . Er
spricht von dem „genialen Geist "

, der uns die
„neue Sommerzeit " gebracht hat . Wer der Herr
Redakteur spottet seiner selbst und tveiß nicht wie .
In seiner Nr . 9 vom 15 . August schreibt er :

„Der Kriegssommer 1916 hat uns mit der Einfüh -
rung der „ neuen Sommerzeit " eine vortreffliche Er -
rungenschaft gebracht . Mit verblüffender Ein -
f âchheit und Schnelligkeit hat das
Städteleben die Knechtschaft des Stun¬
denzeigers abgelehnt und sich auf eine bessere
Verwertung der Tageshelle eingerichtet . Auf dem Dorfe
draußen haben sich die Leute schon immer herzlich wenigum den Gang der Uhren gekümmert . Hahnenschrei und
Sonnenaufgang haben sie aus den Federn gelockt oder
gar nicht selten bereits bei Pflug und Sense gefunden .Die Landleute sind die besten Frühaufsteher und die
richtigen Bettgeher : sie nützen den Tag ! Sie halben
sich stets der Natur angepaßt und sind der kräftigste und
gesündeste Menschenschlag geblieben . Dnrch die Neu -
ordnnrig der Zeit hat sich auch der Städter der Natur
wieder um einen Schritt genähert .

" .
Also nun wissen wir 's : Wenn einem , statt daß

man sich nach Hahnenschrei und Sonnenaufgang "
richtet , erst die Uhr eine Stunde ftüher gestellt sein
inuß , um eine Stunde früher aus den Federn zukommen , so nennt man das die „Ablehnung der
Knechtschaft des Stundenzeigers ". O heilige Ein -
sali !

Ein ANßstcmS in See Seurlaubung
öer Lanöwirte .

Man schreibt uns :
Die Heeresleitung hat diesen Sommer in anerken¬

nenswerter Weise Landwirte beurlaubt zur Verrich¬
tung von landwirtschaftlichen Arbeiten . Bei der
Auswahl der Urlauber ist aber nicht immer in
ganz zweckmäßige? Weise verfahren worden , es
liegt deshalb ini Interesse unseres Vaterlandes , auf
dieses hinzuweisen . Da wurde z. B . ein nicht gedien -
ter Landwirt eingezogen Anfang 1915. Die Eltern
desselben sind vor dem Kriege gestorben , weshalb
das ganze Hofgut mit 45 badischen Morgen seine Ge¬
schwister, Mädchen im Alter von 17—21 Jahren , be¬
sorgen müssen . Während des ganzen Jahres 1915
konnte er an keinen landwirtschaftlichen Arbeiten teil -
nehmen . Im folgenden Frühjahr lvar er in der Gar -
nison , mußte aber direkt vor dem Ansäen wieder
ausrücken . Dadurch kam er wieder um den nachge-
suchten Urlaub . Zur Getreide «rnte 1916 reichen die

| Geschwister nun wieder Urlaub ein . Sie erhalten
den Bescheid , daß ihr Bruder mit Urlaub noch etwas
abwarten müsse. Die Beurlaubungen erfolgen näm -
lich wie folgt : In erster Linie fahren Mannschaften
in gewissen Abständen aus allen Berufsklassen ,
außerdem fahren dann noch Urlauber , sogenannte
landwirtschaftliche Urlauber . All diese Urlauber kom-
men nun der Reihe nach, wie sie in die Kompagnie
gekommen sind , was bei den Urlaubern aus den ver¬
schiedenen Berufsklassen nicht mehr wie recht ist, wäh -
rend es bei den Landwirten ganz anders ist . Da
reklamieren Eltern ihre Söhne , Verwandte reklamie -
ren nnd Bekannte nnd zwar oft um Laute , die vor -
her nicht einmal in der Landwirtschaft tätig waren . >

Es liegt uns durchaus ferne , diesen den Urlaub
zu vergönnen , aber dadurch , daß dieselben etwas
länger in der Kompagnie sind , werden oft Land -
Wirte , die einen eigenen Betrieb zu Hause haben ,einfach zurückgestellt mit dem Vermerk : „Muß noch
länger warten "

, nnd wenn der ganze landwirtschaft -
liche Betrieb im Winterschlaf liegt , kann dann auch
dieser in Urlaub fahren . Die Mannschaften aus
den verschiedenen Berussklassen fahren . Mann -
schasten, die von Landwirten angefordert sind,
fahren . Aber der eigentliche Landwirt muß die
Rücksicht auf Zeit und Verhältnisse manchmal ver¬
missen . Man sollte doch eigentlich erwarten , daß
der Landwirt , der einen eigenen Betrieb zu Hause

hat , in erster Linie berücksichtigt werden müßte ,denn dieser kann sich leitend und anordnend an der
Arbeit beteiligen und kann für die weitere Be -
wirtschaftung Ratschläge geben ; denn zu einem
rationellen landwirtschaftlichen Betrieb gehört auch
weise Umsicht . Nicht jede Person , die früher in
der Landwirtschaft mitgeholfen hat , oder vielleicht nicht
einmal mitgeholfen hat , kann eine leitende Stelle
einnehmen , um den Betrieb rationell zu beWirt -
schasten. Es sei damit absolut nicht gesagt , daß die
Frquen nichts davon verstehen : aber sie benötigen
auch den Ratschlag des Mannes , der auf alle Fälle
mehr gebildet ist hierin . Im Interesse unseres
ganzen Vaterlandes liegt es , daß hier stets nach Grün -
den der sachlichen Zweckmäßigkeit verfahren wird .

*

Lebensmittelversorgung .
# Nur ein Ei

darf nach einer soeben erlassenen Bestimmung des Mini -
sterinms des Innern in Baden auf die Eierkarte in der
Woche abgegeben werden .

£ Die Abgabe von Speisefett .
Das badische Ministerium des Innern hat bestimmt ,

daß in Baden auf die Fettkarte höchstens 128 Gramm
Speisefett in 14 Tagen an die Verbraucher abgegeben
werden dürfe . ,

) X (

- 5iÜ ? .
fluo SaSen .

Karlsruhe , 11 . Sept . Die am 9 . Juli , als am
Geburtsfest des Großhierzogs , in den evangelischen
Kirchen Badens erhobene Kollekte für die religiöse
Versorgung unserer Truppen hat 10 366 .33 Mk . er¬
tragen .

: : : Mannheim , 11. Sept . Die Asche des Oberbürger -
meisters Martin ist jetzt in dem vollendeten Grab -
denkmal beigesetzt worden .

ch Mannheim , 11 . Sept . Nach einem Bericht in der
Südd . Tabakztg . ist man mit dem Einheimsen der
Tabake überall vollauf beschäftigt . Das 'Ergebnis
ist bezüglich der Qualität als auch des Quantums völlig
zufriedenstellend .

III Weinheim , 11 . Sept . In der hiesigen städtischenOb st Verkaufs Halle werden große Mengen
Tafeläpfel von 16 Pfg . das Pfund an verkauft . Gold -
Parmänen werden mit 15 Pfg . und feinste Edelsortenmit 23 Pfg . das Pfund verkauft . Ilm fremde Händler
fernzuhalten , .hat der Gemeinderat die nötigen Vorkeh¬
rungen getroffen .

Distelhausen bei Taubevbifchofsheim , 11 . Sept .'
Durch Feuer wurde die 'Scheune des Landwirts
Wächter eingeäschert . Der Schaden ist bedeutend ,
da die Ernte dem Feuer zum Opfer fiel . Man ver -
mutet Brandstiftung .

$ Baden - Baden , 11 . Sept . Die Großherzogin
Luise wird morgen , Dienstag , zu mehrwöchigem
Herbstaufenthalt auf Schloß Waden eintreffen .

Offenburg , 11 . Sept . Der Rabattspar¬
verein hier hat beschlossen, von » 15. Sept . ab die
Rabattgewährung ganz einzustellen . Von
diesem Tage an werden somit in den dem Verein an -
geschlossenen Geschäften keine Rabattmarken mehr ver -
aöfolgt . Der Rabattsparverein begründet dieses Vor -
gehen mit den hohen Einkaufspreisen bei allen Waren
und den gesteigerten Kosten des Betriebs . Den Besitzern
von Rabattsparbüchern entsteht kein Schaden , da die
Bücher am 1 . Januar 1917 eingelöst werden .

Vom Schwarzwald , 8 . Sept . Im Gegensatz zu an -
deren badischen Landesteilen ist in zahlreichen Orten
zwischen dem badischen und württembergischen Schwarz¬
wald die Obsternte ausgezeichnet ausge¬
fallen . So in Dauchingen und in dem 966 Meter
hochliegenden Hochemmingen bei Dürrhehn . Dort haben
Landwirte an Baumobst 156, 266, 666 und 756 Zentner
erstklassige Früchte geerntet . Leider aber wissen sie
nicht , wohin mit diesem Segen , da ihnen kein
Händler die H ö ch st preise bezahlen will .
Also bildet auch hier wieder die Höchstpreissestsetzung die
Unterbindung normaler , niedriger Preise .

X Engen , 11 . Sept . Am 6 . September waren
5 6 Jahre seit der Inbetriebnahme der Bahnlinie
Singen — Engen verflossen .

Der Feldwebelleutnant nach der Demobilmachung .
Vielfach herrscht noch immer Unklarheit darüber ,

was mit dem Feldwebelleutnant geschieht, wenn er vor -
zeitig entlassen oder sein Truppenteil aufgelöst oder
nach der Demobilmachung auf den Friedensswnd zu -
rückgeführt wird . Hierüber schreibt die Zeitung des
Bundes Deutscher Militäranwärter u . a . : Der Feld -
Webelleutnant behält seinen Dienstgrad auch
nach der Entlassung . Er tritt , wenn er noch reserve -
oder landwehrpflichtig ist , in den Beurlaubten¬

stand , wenn er landsturm - oder nicht mehr Militär '
pslichtig ist, )in das JnaktivitätsverhÄltni '
zurück . Da der Feldwebelleutnant zu den Subaltern «
ossizieren im Range des Leutnants gehört und auf ih»
alle für die Offiziere bezüglichen gesetzlichen und sonst !'
gen Vorschriften , init Ausnahme der Bestimmungen
über die Ehrengerichte und über die Wahl der Offiziere
und über deren Uniformen , Anwendung zu finde»
haben , gehört er auch im elfteren Falle zu den Osi >'
zieren des Beurlaubtenstandes , und zwar zu dem Osü >
zierkorps desjqnigen Landwehrbezirks , dem er über -
wiesen ist, sonst zu den ehemaligen Offizieren des Be«
urlaubtenstandes . Eine weitere Frage ist die , ob dek
Feldwebelleutnant nach der Entlassung berechtigt ist, <bc}
besonderen Gelegenheiten Uniform anzulegen . Soweit
er zu den Ossizieren des Beurlaubtenstandes gehört ,
steht dies außer Frage . Zählt er aber zu den inaktiven
Offizieren , ist er nur zum Tragen einer Uniform be'
rechtigt , wenn ihm eine solche ausdrücklich verliehen ist-

Vorschüsse zur Beschaffung von Wintervorräten .
Berlin , 11 . Sept . (W .T .B . ) Die Nordd . Allgem .

Zeitung schreibt : Vor einigen Tagen wurde mitgeteilt ,
daß die preußischen Behörden ihren Beamten und stän«
digen Arbeitern in den Staatsbetrioben auf Antrag
einen Gehalts - (Lohn - )V o r sch u ß zur Böschaffuugeuies Wintervorrats von Kartoffeln und Heiz «
Material gewähren können . Die gleiche Anordnung
ist vom Reichskanzler auch für die R e i ch s b e a in t e »
und den in den Reichsbetrieben ständig beschäftigtenArbeitern getroffen worden .

: l : Ankauf von Mais zu Saatzwecken .
Nach einer soeben erschienenen Verordnung des

Ministeriums des Innern dürfen die Erzeuger von
Mais Mais zu Saatzwecken nur an die Geschäfts '
stelle der Badischen Futtervermittelung G . m . b. H
in Karlsruhe , sowie an die von dieser beauftragten
Unterkänfer absetzen. Die Unterkäufer müssen von
der Geschäftsstelle der Badischen Futtervermitteluns
ausgestellte Ausweise bei dem Erwerb des Maises
mit sich führen . Anderen Personen , als der @4
schäftsstelle der Badischen Futtervermittelung und
den von ihr bestellten Unterkäufern ist der Kauf von
Mais zu Saatzwecken bei den Erzeugern verboten .
Zuwiderhandlungen gegen diese Veroi ^mung werden
mit Gefängnis bis zu 6 Monaten oder mit Geldstrafe
bis 1500 Mark bestraft .

*
ß Die badische Lehrerschaft im Weltkriege . AliS den

Reihen der badischen Lehrer sind 516 den Heldentod ß£*
sterben , 311 haben das Eiserne Kreuz 2 . Klasse und tt
das Eiserne Kreuz 1 . Klasse erhalten .

( ?) Stiftung für einen kriegsbeschädigten Friseut ',
Dem Landsausschuß für KriegSbeschädigtenfürsorge
eine Friseurein rrchtung im Wert von ca. 1260
Mark mit der Bestimmung gespendet worden , sie eineiN.
ivomöglich badischen Kriegsbeschädigten zuzuwenden , de >>
sich als Friseur selbständig machen will . Antrag »
auf Ueberlassung der Einrichtung sind durch Vermitt >?̂
lung des zuständigen Bezirksausschusses der Kriegs «
beschädigtenfürsorge an die Geschäftsstelle des Landes '
Ausschusses der Kriegsbeschädigtenfürsorge Karlsruhe
Herrenstraße 1, zu richten .

Ein Wink für den Hansfranenbund . Aus dein
L i n z g a u , 6 . Sept ., wird der Badischen Presse gefchnc «
ben : Man soll keine landwirtschaftlichen Erzeugnisse ZU'
gründe geHen lassen . In der zweimal nicht.
Nun kann man aber zurzeit die Wahrnehmung maehen-
daß auf den etwas vom Verkehr abseits gelegenen Latti ^orten viele Gartengemüse , besonders Salat
und Bohnen , vorhanden sind , weit über den Bedarf
der Anbauer hinaus . Niemand aber erscheint da auf
dem Plan , um diese überschüssigen Erzeugnisse , vielleicht
um billigen Preis , aufzukaufen . So verhält es sich jetzt
mit dem Fallobst und dem unreifen Frühobst o»
Birnen und Aepfeln .

flus anüe ?en Staaten .
Berlin , 12. Sept . 36 666 Nahrungsm ittel «

karten gestohlen . Einbrecher erbeuteten in der
Nacht zum Sonntag <&ei der 22 . Brotkommission in der
Bergmannstraße 28/29 nicht weniger als 36 666 Lebens '
mittelkarten . Sie verschafften sich Zutritt in den Auf «
bewahrungsraum , indem sie die Türfüllung . ausschnit »
ten , und stahlen je 16 666 Brot -, Speisefett - und Zucker«
karten .

Aus Sachsen . Seit einiger Zeit macht sich besonder ?
im Erzgebirge wieder eine starke Zunahme des rel )*
gissen Sektenwesens bemerkbar . Auch die Spiri «
tisten haben größeren Zulauf .

Eine Ehrung für das 15. Armeekorps .
Dem kommandierenden General des 16. Armeekorps

General der Jnfante ^ e v . Deimling ist, wie schon ge«
meldet wurde , zugleich mit einigen andern Korps «
befehlshabern der Orden Pour le Merite verliehen wor -
den ^ Der deutsche Kronprinz hat dies als Ober «
befehlshaber in einem Armeebefehl zur Kenntnis ge «
bracht , in dem es ( lt . Stratzb . Post ) 'heißt : „Indem ich

Liefe.
Die Geschichte eines Stiefkindes .

Von M . Köck .
(Nachdr. verboten .)

» (Fortsetzung .)
Die Zeit nach dem Begräbnis ging an Grete vor -

Iiber, wie ein dumpfer , schwüler Traum . Sie konnte
ch noch immer nicht fassen , daß ihr Glück ihr für
/mmer geraubt war . Das Erste und Einzige , das sie
eliedt , hatte sie verloren . Plötzlich in der ^tackst ftchr
e auf , in der Meinung , ihr Häuschen hätte geweint ,

mn sank sie , als die bittere Wahrheit ihr zu Be -
Mein kam , schluchzend in die Kissen zurück . Bei
ge schlich sie im Kinderzimmer herunt , öffnete

t>ann wieder den großen , weißen Schrank , der Häns -
fiiens Spielsachen und Kleidchen barg . Zärtlich nahm
sie jetzt den Bajazzo , dessen Schellen ihn so ergötzt
zatten , in die Hand und küßte ihn dort , wo die klei-
,ien Fingerchen ein Loch gebohrt hatten in die weiche
IVolle; dann wieder die bunten Wollbälle , die am
iLach des Wagens aufgehängt worden waren , wenn
^er kleine Mann spazieren fuhr . Alles legte sie dann
picHer sorgfältig zurück und begann zum so und so
pielten Male all die kleinen Jäckchen , Hemdchen und
^ triimpschen Zu liebkosen und zu ordnen , als sollte
>er kleine Eigentümer derselben in der nächsten
Viertelstunde ftischbekleidet werden .

So vergingen einige Monate . Herrn Naimunds
praller n >n das verlorene 'Kind war dnrch das Leben ,!as unablässig seine Forderungen an ihn stellte schon
fehr verwischt : auch war seine Natur nie zart besaitet
fetoefen . Er fand sich eben mit dem Unabänderlichen
Hb . In seiner Fabrik , die er mit Umsicht leitete , fand

er viel Zerstreuung , da duriste man sich nicht zügellos
dein Schmerz überlassen . Er überprüfte ruhig und
überlegen die Bücher und besprach mit denk Buchhal -
ter und den Werkführern die geschäftlichen Angele -
genheiten als wäre nichts Trauriges in seinem Hause
vorgefallen .

Kam er aber in ferne Wohnung , so wurde er durch
seine Frau , welche noch immer schwarze Kleider trugund oft verweinte Augen hatte , wieder an den Ver -
litst erinnert .

Einmal war er in befoitders gilter Laune , denn er
hatte ein vorteilhaftes Geschäft abgeschlossen. Heim -
kehrend fällt ihm in der Auslage eines Konfektions -
geschäftes am Margaretenplatz eine prächtige , weiße
Seidenbluse auf . Die Gestalt seiner Frau , die in ein
ewiges 'Schwarz gekleidet war , taucht daneben in
seinem Geist aus . Das schimmernde Weiß müßte sie
gut kleiden . Im Brautkleid war sie ja so hübsch.Er geht hinein und kauft die Bluse . Schmunzelnd
betritt er seine Wohnung . Na , jetzt wird sie doch end -
lich die Leichenbittermiene aufgeben , wenn sie das
Bliiserl probiert . Müßte kein Weib sein .

Grete sieht ihn fragend an , als er ihr das Paket
gibt .

Eine Seidenbluse Hab '
ich Dir gekauft , daß D ' auch

einmal was anders anhast , als 'das ekelhafte schlvarze
Kleid ! "

Sie hat das Paket geöffnet .
„Weiß — ich will aber nur schwarz ! " sagte sie und

schiebt das Paket >veg .
„Jetzt hast gerade gehört , daß ich Dich anders sehen

will als schwarz ! " sagt er und das Blut steigt ihm in
die Wangen .

Sie aber antwortet nicht und wirft ihm nur einen
Blick zu , aus dem Mehr als Abneigung blitzt : Haß

gegen den Mann , der ihrer Meinung nach roh und
gefühllos war , da er sie ans ihrer krankhaften Ge-
mütsstimmung reißen wollte .

Da nimmt er die Bluse und wirft sie zerknüllt zu
Boden . Die Tür seines Zimmers fällt krachend ins
Schloß .

Zitternd bleibt Grete zurück. Es ist ihr gar nicht
wohl . Sie weiß es , daß jede Aufregung dieses Zit -
tern , das sie nicht meistern kann , und das ungestüme
Herzklopfen , das sie jetzt wieder ängstigt , herbeiführt .
Heute nun ist es gar arg . Nächsten Tag kommt der
Hausarzt . Sie nimmt seine Medizin , aber es ist ihr
gleichgültig , ob sie hilft oder nicht . Was liegt ihr
noch ain Leben ?

Müde lehnt sie an einem der düsteren nebelschweren
Novemberabende , wie sie jetzt in endloser Reihe ins
Land ziehen , am Fenster und starrt mit abwesenden
Blicken hinab in die graue , öde Dämmenung . Das
Raimundsche Haus lag an der Hauptstraße des Be -
zirkes und bürgerliche Wohlhabenheit glänzte an
seiner Fassade und leuchtete aus seinem Innern . Wie
jeden Tag hatte Grete die Zimmerflucht des ersten
Stockwerkes , das sie mit ihrem Mann und zwei
Dienstboten bewohnte , oft und oft durchwandert ,
nachgesehen , ob alles gut aufgeräumt sei nnd hatte
mechanisch den Staub , der nur in ihrer Einbildung
ans den Möbeln lag , abgewischt — um nur etwas zu
tun . Sie hatte die Uhren ausgezogen , die paar
Prachtausgaben von klassischen Werken am Salon -
tisch durchgeblättert , ihres Mannes Rauchtisch sorg -
fältig von jedem Ascheiistäubchen gereinigt , den Lüster
des Speisezimmers mit einem wollenen Tuch abge -
rieben . Sie war immer müde . Mor sie war die
häuslichen Arbeiten so gewöhnt , dÄß sie sie nicht un¬
terließ , obwohl sie alles so freudlos , so unlustig tat .

Und mm dämmerte es und sie blickte hinab aus die
Margaretenstraße , wo die Menschen geschäftig ihres
Weges hasteten — ach — die hatten alle ein Ziel
wo die Straßenbahn klingelte , die Lastwagen dröh «
nend ihres Weges fuhren und elegantes Fuhrwerk
fliiik dahinrollte . Grete empfand den Sttaßenläi M
als einen physischen Schmerz und fand doch nicht die
Kraft , die bequeme Stellung , die sie gerade einnahm ,
aufzugeben . Jetzt flammte ein Laternenlicht unk
das andere auf und der Einsamen erschienen die Lich «
ter durch den Tränenschleier , der ihre Blicke ver «
dunkelte , wie umflorte Totenkerzen . Mit einem
Ruck wandte sie sich dem Ziminer zu , wo es schon ganz
dunkel war , hüllte sich fröstelnd in einen 'Schal und
läutete dem Mädchen . Bald brannte ein lustiges
Feuer im Ofen und das milde Licht der großen
Hängelampe ergoß sich über den behaglichen Raunt ,
dessen tiefdunkle , altdeutsche Einrichtung dadurch &
was von ihrer Düsterkeit verlor . Grete drückte siw
in die Ecke des bequemen Plüschdiwans , welche der
mächtigen Kredenz gegenüber in der Nähe des OsenS
steht , ihr Gesicht erscheint auf dem ttefroten Hinter «
grund gelblich nnd die tiefen Ringe um die glänz «
losl?n Augen lassen es noch krankhafter erscheinen-
Nun schließt sie die Augen und nur das Heben und
Senken der schmalen , eingesunkenen Brust gib'
Kunde , >daß in diesem schmächtigen Körper Leben ist
Da läutet es . Erschrocken fährt sie zusammen .
ist für sie imer ein Augenblick der Erregung um
Furcht Aber nein , es ist erst sechs llhr , vor sieben
Uhr kommt er nie . Da hört sie auch schon die StiMine
ihrer Schwester .

(Fortsetzung folgt .)

-[Gl-
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W ]cn Gnadenakt zur Kenntnis meiner Heeresgruppe
*?t !n0e, gebe ich meiner aufrichtigen Freude darüber
Ausdruck, daß diese Anerkennung der Tapferkeit meiner
Gruppen in den Kämpfen vor Verdun in dieser wohl-
verdienten hohen Auszeichnung ihrer hervorragend be-
wahrten Füqrer sichtbaren Ausdruck gefunden hat .

"

General v. Deimling hat in einem Korpsbefehl vom
September in folgender Form von dieser Ehrung

Kenntnis genommen : „ Seine Majestät der Kaiser und
U >mg hatte die Gnade , mir heute den Orden Pour le
-vtsrite zu verleihen . Ich erblicke hierin eine Aner-

Innung für die überall bewiesene Tapserkeit des
?■

. Armeekorps: ein Ansporn für alle, bis zum end-
» ■' >-gen Sieg weiterhin unsre Pslicht zu tun .

"

-as-

Lokales.
Karlsruhe , 12 . Ceptemer . 1916 .

Tie Erlaubnisscheine zur Einfuhr von Kartoffeln
'u 'deu zur Zeit im Kommunalverband ausgegeben,

^utweder ist aber wieder einmal nicht recht vorgesorgt,
h -!C,

r uian hält die Leute absichtlich hin, damit nicht so
leie von den Scheinen Gebrauch machen. Es fehlt
amlich merkwürdigerweise immer wieder an Formu -

. die ausgefüllt werden sollen, sodaß die Leute
Weder unverrichteter Dinge abziehen oder sehr lange

warten müssen. Wir herfteben eine solche lahme Praxismüssen. Wir verstehen eine solche lahme Praxis
" cht . steht aus , wie eine eigens ausgeklügelte
Methode, um die Bevölkerung zu mißstimmen. Und
"?n, hätte wahrhaftig Grund , eine so einfache Sache

JltOrrfTrk»!. ' . ..r . «, : T» Z-L vfi rfi; :: 41 mute wahrhaftig (Äruno, eine 10 einsame
^fiZlichst prompt zu erledigen. Zuerst muh natürlich
:■ alles schimpfen und dann kommt man , wenn die

herum ist mit der Beruhigungsspritze.

' lT >

Voiitische Nachrichten.
Ausland .

Ein Finanzprogramm in der Schweiz .

r. j
0 « « , 11 . Sept . (W .T .B .) Der Bundesrat

Q , beute ein F in a nzPro gramm aufgestellt ,

n , n
^ lgende Reformmaßnahmen vorsieht : 1 ) Tabak -

z
°nopoi . 2) Biersteuer : 3) Stempelabgaben auf

und Wertpapieren (Aktien , Obligationen , Ge-

schöne nnd dergl .) i 4) Besteuerung von alkoholt -

foW ^ 'tillierten Getränken , die noch nicht dem AI-

unterworfen sind ; 5) JleOtfton der

des ^ Wchtersatzsteuer zum Zwecke der Erhöhung
l Drages - 6) eine neue Kriegssteuer nfit teilweNer

^ "öcrung 'der Grundlagen der ersten Kriegs,teuer .

h „ Finanzprogramm wird von einer Kommission

^ Vertrauensmännern nnd Vertretern aller Volks -
l ylchten beraten werden .

Die Trockenlegung des Zuidersees .

Haag , 11 . Sept . (W .T .B .) Das Correspondeuz -
Büro erfährt In 'der Zweiten Kammer wurde
ein Gesetz entwurf eingebracht , nm die Zuider -
see trocken legen zu lassen . Gleichzeitig sollen Maß -

nahmen getroffen werden , um neue Befesti -
gungen , die im Interesse der Landesverteidigung
du Falle 'der Trockenlegung notwendig würden , aus -
zuführen . Die Berteidigungsmaßregeln werden in
einem besonderen Gesetz behandelt , das «erledigt sein
jnufe , ehe mit beirr Eindämmnngs - und Trocken -

^ ungsarbeiten begonnen wird . Das Jahr , in dem

Trockenlegring des südöstlichen nnd Nordost-

f^ ^ ^ ' les angefangen wenden soll, wir d̂ gesetzlich

Giildo »̂ ' Die Kosten werden ans 11V Millionen

nirfl aeschätz^ wobei die Anlage der Befestigungen
un inbegriffen ist . Die Arbeiten werden 15

^ a y r e beons^ , . ^ .^beanspruchen .

m . .
Irland .

Her mnii ' "Sept . Nach 'dem Berliner Lokalanzei -

toitfen ^ m1 ® a?efer Blätter aus Dublin : Mehrere

Phz » ; . Personen wohnten einer Versamm 'lung im
t'en - n cr

^ ^et wo sie von dem Programm der

$ >i (! . ~ ! 9<̂ der irischen Union Kenntnis nahmen .

zü^s:^ ^^eschlagenen Entschließungen , die die unver -

Nen . ^ Freilassung der irischen politischen Gefange -

Verlan Aufhebung des Belagerungszustandes
äen, wurden mit Beifall angenommen .

9lnr
^ er in Niedrrländisch -Jndicn .

blnb 11 . Sept . (W .T .B .) Dem Handels -
Niederländisch -Jndien vom 9 . Sep -

gemeldet : Der Kommandant von M o e a r a

^ bßh. hoftheater Karlsruhe.

„5 °" nta«
Oberon.

® e&e t .j, J! touri >e die neue Spielzeit mit C . M . von
^^sicfitiirr»

" • ^
.e r 0 n" eröffnet . Wir unterlassen gerne

BUinal J W^' che Betrachtung über diesen Wiederbeginn,
ne]nle

^vor6e £,ill6a" 0cn für denselben keine günstige-
£ offniu , . ' l ? ls die zwei vorausgegangenen Jahre . Di ,

- -i • Lorausgegai>uenci >
' ° BoFti

' ' a ^cr ständige Begleiter des Menschen ,
das Veit? auch für unseren Kunsttempel wieder
" n§ auritf leßttten wir eben mit dem vorlieb , was er
wan „ acs>

^
? vermag . In so schwerer Kriegszeit mußte

scheidcnp ? J ° dielen Richtungen im sozialen Leben be¬
such daß es nicht mehr wie b -llig ist, es
ücex . r e tchriinftcn Verhältnissen der Bühne gegen -

—"
.«Oberon " war bekanntlich der Schwa-

wehr \ n Meisters , seine Darstellung bewegt sich
^ iprochx>«p ^ . bequemen Rahmen des Singspieles , der
}Vll8 becfnT ,

A ' 0^?P ist vorherrschend, die ganze Hand-
«one,, ,&

'
„ £ ■^ digiich den Zweck , eine Reihe von Situa -

!-̂ ^ ?" ^ >hren , ebenso fähig als bedürftig den
tie ^ ntwi ^ ' sich aufzunehmen . Allerdings fehlt

?Cunß wie sie die epische Dichtung Wielands
Li!!® «emt-Jr

ä wird unruhig, es fehlt ihm infolge
>chien Ursprungs der einheitliche, feste Zu .

«a .. ; „
i 'le Hauptgestalten des Stückes, ^H ü o n"

. "Nil a entbehren jedes individuellen Gehaltes ,
ji7 . ' crcha fle Typen , wie sie in den Märchen-

»» „ f^ iucrJm ' sin '5- ^ ber dem Komponisten ist es
oclungen , dem spröden Helden

>si ». chn Ng,.
as X.oben zu verleihen , denn das Libretto

fo ;?,en bort „ uu " ausgestattet , lind wenn man ihn
«i

'
- ^ rüstuna es ragle nur seine

fah,
" l e,nem a3u' cn schl -igt bei aller

Vl 'chen Hauch PTinn ^ er\ t c§ bon einem lebens-
"Ut " ' °l°Aschem

"
K - Unsleich schöner ist die „ Ne -

^>i° Einheit irr
'
.x Ä " ?- ausgestattet , aber eine

5. 5 berühmte •>>(r i c
~ "

V
" ^ chlonenheit fehlt auck ihr und

fc du Ungeheuer", welche die
« abi Qen, Y e

'
Zten ' T *' J a™ nicht dafür ent.

' >alt der Partie in Einzelheiten

T e b o berichtet , daß am Donnerstag und Freitag
18 Aufständische gefallen sind und 21 gefangen ge-

nomMen wurden . Die Holländer erbeuteten viele

Waffen . In einein Telegramm am Donnerstag be-

richtete 'der Präsident von Rjambi , daß die Auf -

ständischen am Mtttvoch abend einen Angriff auf
Teleh Pandjan versuchten . Nach einem Telegramm
des Nieuwe Rotterdamfchen Coairant aus Soerabaya
wurde Moeara Tambefi von den R e g i e r u n g s -

trUppen wieder erobert . Die Verluste der

Aufständischen waren 50 Mann .

Die Forderungen Japans an Chwa.
Amsterdam , 12. Sept . (W .T .B .) Einem hiesigen

Blatt zufolge , meldet die Times aus P e k in g : Nach
dem Z u s a m m enstoß zwischen chinestschen
und japanischen Truppen in Cheng
C h i a t u n g hat die japanische Negierung an die

chinesische durch ihren Gesandten in Peking folgende
Forderungen gestellt : 1 . Die Bestrafung der

chinesischenOffiziere . 2. Die Errichtung von japani -

fchen Polizeistationen in verschiedenen Orten in der

Südmandschurei und der Ostmongolei . 3 . Die Er¬

nennung japanischer Berater für diese Orte und die

Plakatierung von Aufrufen , in denen chinesische Trup¬

pen vor Zusammenstößen mit japanischen Truppen

gewarnt werden . 4 . Schadensvergütungen und Be -

stra 'fiing des chinesischen militärischen Gouverneurs .
5 . Wird verlangt , daß bei jedem Hauptquartier der

Besatzungstruppen in der Südmandschnrei und Ost -

Mongolei ein japanischer militärischer Beirat ange -

stellt wer 'de und daß japanische Lehrer an die Mili -

tärfchulen und die Akademie berufen werden .

Letzte Nachrichten

Enver Pascha
im österreichisch- ungarischen Hauptquartier .

Wien , 12 . Sept . (W .T .B .) _
Aus dem Kriegs -

pressequartier wird gÄnebdet : „E n ver Pa s cha i m
ö st e r r e i ch i s ch-u ngarischen Hauptquar¬
tier " . Bett ä>er Front der in unferien Reihen
stehenden kaiserlichen oSmanischen Truppen kom»
nterfd, ist der turkisthje Bizegeneralisstmi ^ Enver
Pascha am 10. September ds . IS . nachmittags im
Standort des K . nrtö K . Oberkommandos einge¬
troffen . Es ivar das erste Z u f a m m e n t x !e f -

Ten der Heiden HöchstkomINandicren -

den der verbün 'dpten nnd türkischen Heere , eine be-

deutsame Begegnung , zimial sie Ali einem Zeit -

pimtt erfo ?.gt , >da die Kampsgeineinschaft unter so
glücklichen Auspizien gegen den neuen hinterrücks
entstandenen Feinid eben ihre Früchte zeitigt . Die
dankbare Würdigiing dieser treuen Waffenbrüder -
schaff kam denn auch in dem überaus herzlichen
Emp sang , der dem Generalissimlis allerseits zu-
teil wurde , zu sichtbaren Ausdruck . Enver Pascha
war von dem öfter reichlich-,» 11garffchen Milrtärdevotl -
mächkigten , Generalmajor Pomiankowöki , und dem
kaiserl . deuischen Generalmajor v . Lossow, den dem
deutschen Kaiser zugeteilten kaiserlich ottomanischen
Generalleutnant Zikki Pascha und von dem Sani¬
tätschef der türkischen Armee , Nnman Pascha , be-

gleitet und hatte noch die wichtigsten AbteilmrgS -

chess in seinein Gefolge . Die Besprechungen
im Hauptquartier nahiuen den gairzen Nachmittag
des 1V. und den Vormittag des 11 . September in

Anspruch . Am 10 . September abends fand beim

Arineeoberkommanwnten Feldmarschall E r z h e r -

Jon Friedrich eine Tafel statt , an der Enver

Pascha mit den Herren seines Gefolges teilnahm ,
nnd zu der noch die Herren der kaiserlich deutschen
Militärmission beim kaiserlichen nnd königlichen
Oberkommando , der bulgarische Militärattache in

Wien , Oberstleutnant Tansilow , ferner 'der Chef
des Generalstabs , Generaloberst Frhr . Konrad
von Hohendorfs mit den obersten Fnnktio -

nären des Armeeoberkommandos zugeaen waren .
Um 11 Uhr mittags verließ Enver Pascha wieder
ldas österreichisch- imgarische Hauptquartier . Auf
b :r Fahrt von und zum Bahnhof , soüvie. überall , wo

der türrische GenerMsiiiius sich ze -gte , wurde er

von der Bevölkerung der Stadt auf das sympathischste
begrüß .

Rücktritt öes griechischen Ninisierpräsiöenten .
Athen , 12. Sept . (W .T .B .) Reuter . Z a i m i s

ist zurückgetreten .
Bern , 12 . Sept . (W .T .B .) Wie der Temps meldet ,

sind die W e r t r e t e r der E n t e n t e in Athen mit
der griechischen Regierung dahin übereingekommen ,
daß an Bord eines jeden griechischen Dampfers künf -

tig K o n t r o l l e u r e , die von England und
F r a n k r e i ch zu bezeichnen sind, mitfahren .

Athen , 12 . l̂ -ept . (W .T .B .) Meldung der
Agence Havas . Die Untersuchung des
Attentats (auf die französische Gesandtschaft . R .)
wird tatkräftig fortgesetzt . Die Zaimis überreichte
Verbalnote , die die Forderungen der Entente enthält ,
war nicht in die Form eines Ultimatums gekleidet ,
aber trotzdem sehr kategorisch . Die Gesandten sind
von der Aufrichtigkeit Zaimis überzeugt , dem sie
von der Gefährlichkeit der geheimen Organisationen
Mitteilung machten , die der Kontrolle der Regierung
entgehen und eine Lage schaffen, a»us der fanatische
Zustände hervorgehen . Die Tatsack)«, daß die Bünde
eine Gefahr für die innere Lage Griechenlands be-
deuten , wurde der Regierung vom Wierverband schon
lange vor den Ereignissen der vergangenen Nacht
klar gelegt .

Ter biilgarisch deutsche Vormarsch in der Dobrudscha .

Einem Bericht zur Kriegslage im Tag (Nr . 466)
entnehmen wir : Was unser und unserer Verbündeten
Vorgehen in der Dobrudscha anbelangt , so wird
die Schnelligkeit desselben sicherlich nicht ohne Ein -
druck aus Rumänien — und vielleicht darüber hin -
aus — bleiben . Silistria scheint nicht ernstlich
verteidigt worden zu sein , nachdem die Aussallkolonn ?
in der Richtung auf Tntrakan so übel „abgeschmiert "

worden war , wie dies der bulgarische Bericht schildert .
Bereits ain Samstag dmno die Kava,erie der Ver -
bündeten in die Festung ein , und der Einmarsch der
verbündeten Truppen wurde von den Einwohnern
mit Jnbel begrüßt . Wohin sich die Rumänen zurück-

zogen , wird uns nicht gesagt . Es stand ihnen wohl
nur die Straße nach Norden , das heißt nach Eerna -
woda offen .

Von der siebenbürgischcn Front .

Wien , 11 . Sept . Das Wiener Montagsblatt be-

richtet aus Budapest : Aus allen Berichten in parla -

mentarischen Kreisen geht hervor , daß die L a g e in
Siebenbürgen sich soweit geklärt hat , daß be-
reits wieder Ruhe eingetreten ist. Alle Verwal -
tungsbeamten kehrten auf ihre Posten zurück. Der
große r u m ä n i sche Vormarsch ist nunmehr
vollständig zum Still st and gekominen
und unsere Truppen sind in die ihnen zugeteilten
Stellungen gelangt .

Die Abreise der Gesandtschaften in Bukarest .

Sofia , 9 . Sept . (W .T .B .) Bulg . Tel .-Ag . Ver -

spätet eingetroffen . Die bulgarische Regierung wurde
benachrichtigt , daß die Mitglieder der diplomatischen
und konsularischen Mission Deutschlands ,
Oe st err eich - Itngarns , Bulgariens und
der Türkei in Bukarest , sowie die Mitglieder der
betreffenden Kolonien heute iiberNußland ab¬
reisen sollen , um in ihre Heimatländer znriickzukeh-
ren . Das Personnl der rumänischen Gesandtschaft in
K o n st a n t i n o p e l ist hier eingetroffen und wird
gleichzeitig mit jenen der hiesigen rumänischen 'Ge¬
sandtschaft auf dem noch zu bezeichnenden Wege von

hier abreisen .

Die Forderungen des VierverbandcÄ angenommen .

Paris , 12 . Sept . (W .T .B .) Die Agence Havas
meldet aus Athen , daß die griechische Regierung
alle Forderungen des Verbandes an¬

ge n o m in e n hat . Die Polizei hat es übernonmien ,
die Reservistenvereinigungen aufzulösen .

Unbehagen in Frankreich .

Bern , 12. Sept . (W .5E.B .) Die Stimmung und

die Befürchtung der öffentlichen Meinung Frankreichs
deutet die gestrige Victoire in folgenden Ausfüh¬

rungen an : In der französischen öffentlichen Mei¬

nung herrscht seit einigen Tagen ein gewisses
Unbehagen . Aus den Jubel über die rurnä -

Nische Intervention ist bereits der An -

fangder Enttäufchun g 'gefolgt . Ohne über -

zerstäubt . Den wohlschmeckenden, süßen Kern der Oper
bieten die in zarten Wohllaut getauchten Weyen

„Oberons " und seiner Gfen . Bestrickelider melod. ,cher

Neiz . duftiges Helldunkel der Harmoine^ liÄbko/ende

Rhyrhmen, eine ibunte Maningfaltigkeit schimmernder
und glänzender Jnstrumentalfarben fesseln den Hörer

mächtig. Mit einem Wort , was auch nur der Mustk an

ureigenem Zauber innewohnt, wirkt m dieser
romantik , um den Sinn gesangen zu nehmen. Es l,t

ein wohliges Wiegen und Wogen, einê nnw .derstehl -che

Anmut der Töne, die uns anzieht, unberührt von dem

Kampsgetümmel, von der Lust und dem .Schmerz der

beiden Hauptgestalten der .Handlung . ^
was deu „Oberon " Webers so hoch hebt- Wahrend die

Gestalten auf der Bühne echt menschliche Zuge au^
weifen, ist der Oberon heimisch in einem ^ raumreich

der Phantasie , aus dem kein Weg in die Wirkten
führt . In dieser Weberschen Oper ist die blaue Blume

der romantischen Dichtung, die das begehrte Ziel aller

Irrfahrten gewesen , in der Musik zu vollster Herrlichkeit

erblüht . — Das Werk war bis auf den „Scherasmin
neu besetzt, wenn aber dessen Auffuhrung am Sonntag

zur Eröffnung der neuen Spielzeit als ein „Omen

für dieselbe gelten sollte , wäre es ichlimm . Die der-

zeitige Besetzung ist keine günstige. -ß a l m «
(Söldes bringt nichts mit , waS die „Rezia auf die

ihr gebührende Höhe hebt. Ihre Stimme scheint an
Wohllaut verloreu zu haben, sie mußte nach unserem
Empfinden sich derart anstrengen, datz man das eigent-
lich nicht mehr singen nennen konnte. Die Figuren im
Gesangsvortrage wurden häufig verwischt , alles klang
erzwungen . Auch der „ Hüou" ist keine Partie , mit der
Herr Schaffet glänzen kann, er hat mit ihr keine
Fortschritte gezeigt . Frl . Finger sang ihren „Oberon "

anständig, sprach aber den Dialog sehr dilettantenhaft .
Frau Müller - ReichelL (Fatime ) süße Stimme
nnd Herrn Bussards (ScheraSmin) Temperament
nnd Humor waren das einzig Êrfreuliche des Abends.
Die kleineren Aufgaben wurden befriedigend gelöst .
Frl . Holm war ein hübscher „Puck" , die beiden Volon-
tärinnen Hoerth und Drube verrieten hübsch«
Stimmen . Die übrigen boten keinen Anlaß zur beson«

deren Nennung . Die Chöre klangen keineswegs immer
rein und präzis , was wir auf Rechnung der Ferien
buchen wollen, aber wenn, wie schon am Eingang ge-

sagt , diese keineswegs Begeisterung erweckende Borstel-
lung den Gradmesser für das Kommende bilden müßte ,
wäre es uns bang um unsere Hofbühne und deren
guten Ruf . Es wurden eben bei der Neubesetzung von
Fächern in der vergangenen Zeit Fehler begangen, die
sich jetzt rächen . Der derzeitige Bestand des Opern -
Personals erweckt keine Hoffnungen auf große Bereiche-
ruiig des Spielplanes , denn der Mangel an frischen
Kräften ist zu fühlbar . Wenn man auch die durch den
langen Krieg bedingten Beschränkungen und Hemm-
nisse gelten lassen .nutz , bleibt doch noch manches übria
was sur die Zukunft und den Verlauf der begonnen^
Spielzeit beängstigend wirkt .

cuu .uivnen

*
Großh . Hosthcatcr . Friedrich Hebbels Triloaie Die

Nibelungen " erscheint am Samstag , den ^ Sept .,
"

mit

Sieameds
™ 8eI)ürnte Siegfried " und

r
b

■ ncueinstudiert nach 27jähriger Pause
h)t^ .t auf unserer Bühne . — Die nach

Spielleitung entworfene und ausgeführte
J
°n '^ ' e ' efete Arbeit des nun verewigten

Hottheatermalers Direktor Albert Wolf . — Die Vor-
stellung beginnt um halb 7 Uhr.

Wijsenjchastliches.
Wien, 12. Sept . (WÄ .B . ) Der Kaiser übertrug

dem Erzherzog Eugen die Stelle eines Kurators
der Akademie der Wissenschaften in Wien , dem Erz -
herzog Karl Stephan die Stelle eines Protektors
der Akademie der Wissenschaften in Krakau , dem Erz-
herzog Leopold Salvator die Stelle eines Pro -
tekto^ der böhmischen Kaiser Franz Joseph -Akademie
der Wissenschaften , Literatur und Kunst in Prag . Diese
Ehrenstellen waren seit dem Tode des Erzherzogs Kvanz
Ferdinand verwaist .

-a >

mäßig beunruhigt zu sein , muß man doch zugeben ,
daß es den Anschein hat , daß sich die Dinge weniger
günstig ansehen , als man hoffte .

Der französische amtliche Bericht .
Paris , 12 Sept . ( W .T .B .) Amtlicher Bericht von

gestern nachmittag : Südlich der Somme .unter »

nahmen die Deutschen während der Nacht eine Sieihe
von Angriffen auf verschiedene Stellen der neuen sran -

zösische» Front von Berny in die Gegend südlich von
Chaulnes . Fünf Angriffe wurden vom Gegner ausge -

führt . Bei mehreren wurden brennende Flüssigkeiten
geschleudert . Ueberall wurden die heranstürmenden
Truppen durch das Feuer der Artillerie und der Ma -

schrnengewehre , das ihnen ernste Verluste beibrachte , in

ihre Ausgangsgrälben zurückgeworfen . Die Nacht war
auf dein übrigen Teile der Front ruhig .

Flugwesen : In der Nacht vom 9 . auf den
10. September belegten 10 französische Flugzeuge die
deutschen Militärwerkstätten im Süden von Brügge
mit 60 großkalibrigen Bomben . Die Beschießung , die
aus einer Höhe von 400 bis 800 Meter ausgeführt
wurde , war sehr wirksam . In derselben Nacht wurden
101 Granaten auf Lagerplätze und Munitionsaufbewah -
ruiigsplätze nördlich von Svmme -Py geworfen . Es
wurde » heftige Explosionen festgestellt . Ein Flugzeug .
ge,chwader beschoß Kasernen und Flugplatz von Saar ,
bürg mit 20 großkalibrigen Bomben , die gut ihr Ziel
trasen uns bedeutenden Schaden anrichteten . <

Orientarmee : An der Struma -Front über -
schritten die Eiigländer den Fluß in der Nahe des
Dorfes Orrjak unter feindlichem Feuer und griffen die
Dörfer Novoljon und Karakjakni auf dem linken Ufer
an , wo der Gegner sich mit Erbitterung verteidigte .
Von der Gegend westlich des Vardars bis zum Doiran -
see beschoß die französische Artillerie heftig die bulga -
rifchen Stelluiigeu und führte ein wirksames Feuer
gegen die feindlichen Batterien aus . Von der Front
der serbischen Armee meldet man ein neues Zurück -
weichen der bulgarischen Vorposten .

Paris , 12. Sept . (W .T .B .) Amtlicher Bericht von
gestern ab e n d : Außer ziemlich heftigem Artillerie -
kanipf südlich der Somme in den Abschnitten von
Bernh -Vermandovillers und Ehaulues ist von der ge»
samten Front kein wichtiges Ereignis zu melden .

Belgischer Bericht : Ruhe an der belgischen
Front .

Amtlicher englischer Bericht .
London, 12. Sept . (W .T .B . ) Amtlicher Bericht von

gestern nachmittag : Zwei weitere feindliche Gegen ,
angriffe bei Ginchy wurden zurückgeschlagen . Zwischen
Neuville -St . Bast und am La Basee -Kanal drangen wir
an verschiedenen Punkten in die feindlichen Laufgräben
ein und machten einige Gefangene .

London, 12. Sept . ( W .T .B . ) Amtlicher Bericht von
gestern abend : Die Lage südlich der Ancres ist unver »
ändert . Bei Ginchy heftiges Handgemenge .

Ein Finanzrat in Rnszland .
Kopenhagen , 12. Sept . (W .T .B .) Nach einer

Meldung ber Rational -Tiiiüenide aus Petersburg , ist
vor einige ? Zeit ein Finanzrat errichtet worden , der
die wirtschaftliche und finanzielle Po »
litik Rußlands gemeinsam mit der
Regierung leiten soll . Seine Tätigkeit er -
streckt sich auf den Außenhanldel , das auslänidische
.Ecchital in Rußland , die Entwickelung ber Verkehrs -
mittel , der Landwirtschaft nnd der Industrie , Rege -
lung des Binnenhandels , Ausmchung der Natur¬
schätze des Landes und Bearbeitung aller wirtschasts -
politischen Angelegenheiten .

Verhaftungen wegen eines antimikitärischcn
Manifestes .

Rom , 11 . Sept . (W .T .B .) Agenzia Steifani . Am
Donnerstag jpurde ein Buchdrucker namens Mo -
mara und der Sekretär der Vereinigung „Sozia¬
listische Jugend Italiens "

, Mariotti , verhaftet ,
die in Verbindung mit anderen Sozialisten im Ein¬
verständnis mit dem Büro der Internationalen so¬
zialistischen Jngend in Zürich für den 24. September
in Italien nnd zu gleicher Zeit in den anderen Län -
dern Kundgebungen vorbereitet hatten . 50 000
Eremplare eines anti militari st ischen M a -
nifesteS , das zur Verteilung an die Soldaten an
der Front bestimmt war , wurden beschlagnahmt . Die
Verhafteten wurden der Militärbehörde übergeben .

Einsturz einer Lorenzstrombrücke .
Quebec , 11 . Sept . (W .T .B .) Reuter . Der Mit -

telbogen der großen Auslegerbrücke über den Lorenz -
ström , der als Ersatz für den 1907 gebrochenen
Brückenteil eingesetzt wurde , ist zusammen »
gebrochen . Viele Arberter fielen in den Strom
Man fürchtet , daß der Verlust an Menschen

'

l e b e n g r o ß i st.

^
Ottawa , 12. Sept . (W .T .B .) Reuter . Die

s ch i sls a h r t auf dem S t . L o r e n z st r o m ist in -
folge des Einsturzes der Brücke inQuebec auf
unbestimmte Zeit eingestellt worden .

Kattowih , 12. Sept . (W .T .B .) Wie die Katto -
her Zeitung meldet , ist im Petrikauer Gefängnis

der zu lebenslänglichem Zuchthaus verurteilte frü -

v
e f " U ' ancr wönch Damafi

'
us Mazoch aus

dem .Kloster Jasnagora in Czenstochau gestorben .
Mazoch hatte einen Perlen - und Diamanten -
d i e b st a h l an dem berühmten Muttergottes¬
bild begangen und hatte die Edelsteine durch min -

derwertige Glassteine ersetzt. "

öriefkasten üer Redaktion .

Nach Ersingen . Nach dem Erfahrungssatz , daß
alles möglich und das Dümmste wahrscheinlich sei,
hätten Sie allerdings mit ihrem Protest gegen die Bei .

behalwng der Sommer zeit auch für den Winter
recht . Aber Sie haben offenbar nicht bedacht , datz , so»
bald die Sommerzeit auch für den Winter beibehalten
würde , von Sommer zeit gar nicht mehr die Rede
sein könnte . Man müßte die künstliche Zeiteinteilung
dann schlechthin „ total ve r r ü ck t e Zeit " nennen
im Gegensatz zur Sommerzeit , die_ nur einen teilweise
verrückten Jahresaibschnitt darstellt .

' W i r haben trotz
des genannten Erfahrungssatzes das Vertrauen , daß
keine maßgebende Stelle die Absicht hat , die total ver »
rückte Zeit einzuführen !und sehen deshalb von ?er
Wiedergabe des Protestes ab .

voraussichtiche Witterung am 13 . September : Viel »
fach heiter , untertag etwas wärmer .

Wasserstand des Rheins trnl £ . September friih :
Schusterinsel 340 , gestiegen 7 . Kehl 312, gefallen 3,

Maxau 483, gefallen 13. Mannheim 416, gefallen 6.

)QD ( —
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Hindenburg über die KriegSwncherer .
Als jüngst norddeutsche Wirtschaftspolitiker die Ost -

front besuchten und dem Oberbefehlshaber den be¬
klagenswerter K r i e g s w u ch e r darstellten , antwor -tete Hindenburg , es sei nach seiner Ansicht das beste,einmal fünf oder sechs solcher Blutsauger vor aller
Oeffentlichkeit Unter den Linden in Berlin an den
Galgen zu bringen . Eine solche Abschreckung käme der
Allgemeinheit zugute .

Ermittelung von Vermißten .
Berlin , 9 . Sept . MT .B .) Die Nordd . Allgem . Ztg .schreibt : In der „ Ermittelung von Vermißten " über -

schriebenen Notiz in Nr . 19ö der Nordd . Allgem . Ztg .war bemerkt worden , daß Anfragen nach Vermißtennicht an das Zentralkomitee der deutschen Vereine vomRoten Kreuz zu richten seien , da dieses für die Ermitte -
lungen von deutschen Vermißten nach den jetzigen Ver -
einbarungen nicht zuständig sei . Diese Angalbe ist nachden neuesten Vereinbarungen dahin zu berichtigen , daßdie Nachforschungen nach einzelnen deutschen Vermißtennicht nur den zuständigen Organisationen der Landes -und Provinzialvereine des Noten Kreuzes und den Aus -
Müssen für deutsche Kriegsgefangene in Hamburg und
Frankfurt a . M ., sondern auch dem Zentral -lomitee der deutschen Vereine vom RotenKreuz , Abteilung für Gefangenenfür -
sorge , zusteht . Insbesondere hat letzteres die Ver -

Grosah .

jeder Art und in allen Preislagen
I Hoflieferant KARLSRUHE , Kaiserstr . 104 , Herrcnstr . - Kcke q
i - > - •"* L- >i

" Hofl . I. M. der Königin Viktoria von Schweden A
MDWRW F . Wolff & Sohn's Detail - Parfümerie Q

J
'

|
' — Fernsprech -Anschluaa Mr. 213 — 0

j empfiehlt sein reichhaltiges Lager in allen
g> Moderne Schmuck - Gegenstände , Fächer jeder Art o

) J 88a S £ Luxus - und Galanterie - Waren . Reise - , Leder - , 0
|

Bronze -, Holz- ,
g

' ^ ar ^ ' l,,er ' en ' ^
! 3

Fortwährend Eingang von Neuheiten ^iaocÄOCK )(X )aoaoaoo <X )cx )oaocsoo !Ooocsocsocx )o

Apparate in Westentaschenformat für unsere Krieger im Felde.
Älh * isi ©©k Karlsruhe, Kaiserstrasse 89
Gegr . 1861 . Erstes und ältestes Spezialgeschäft SOddentschlands . Teleph . 51 .

Lieferung v o 11 s f ä n d i g e r VJohnungj.Einrichtungen , sowie einzelner Kübel
und Betten .

Großes Lager moderner Schlaf- , Speise -,Herren- und Wohnzimmereinrichfungenin allen Holzarten und in jeder Preislage ,
Moderne Kücheneinrichfungen
-- in reicher Auswahl. »

Inhaber : Karl Epple
Tapeziermeister

Sfeinsfr. 6 (früher Kaiserstr. 19)En gros Karlsruhe En detail

f Mass-Anfertigung
in i

Sfferrett- u. SCnaßEmilie fla
Spezialgeschäft für feinen Damenputz

ii Karlsruhe i . Ii . n
vjf / Walds tr . 49 — Tel . 3241 \Jf /

Mm . Ständige Ausstellung
(§) iFg ) von Wiener u . eig . Modellen . 01 r § )

unserer Helden — nach jedem Bilde — werden
getreu ähnlich und billigst angefertigt bei

U nf wv%o ti w Photogr. Atelier u . Vergrösserungsanstaltnoimann Kaiserallee51 - Karlsruhe - Teleph . 2252

unter Garantie für tadellosen Sitz.

Reichhaltiges Lager in Uerre flStö

Karlsruhe Kaiserstrasse 46 .
Grosse Anfertigungswerkstätte im Hause für Zivil u . Militär .

Speziell für« feldl
sendung gedruckter Listen nach London und Paris im
Austausch gegen entsprechende L i st e n der feindlichenLänder übernommen . Die Zusammenstellung der Listenerfolgt aufgrund der von den Vereinen und Ausschüssenan das Zentralkomitee erstatteten Meldungen . Die gc -
druckten Listen werden an die verschiedenen Gefangenen -
lager verteilt und dadurch die Gefangenen in die Lageversetzt , über ihre vermißten Kameraden Auskunft zugeben . Es empfiehlt sich, daß Angehörige von Vermiß -ten in jedem Fall Anfragen stets an die für sie zustän -
dige lokale Stelle (Hilfe für kriegsgefangene Deutsche ,Provinziakverein oder Landesverein vom Roten Kreuz )richten , welche das weitere veranlaßt .

Billige Cafdtenuhren
Ketten, Cederarmbänder
Cafchenlampen,feldgläfer

Kompaffe und Brillen
fteparaturroerhstätte

Rabattmarken.

jeder Art

Optik und
Coldmaren

Uhrmacher — Karlsruhe
33 Marienttrahe 33

empfiehlt fein
großes Lager in

und Galvano , nach jeder Vorlage und
für jeden Zweck , ebenso pliotolithpg -r .
Umdrucke und photogr . Ver «
grtfgsernngen erhalten Sie am besten bei

Hirschstr . 88
KARLSRUHE

W Teleph . 2311 .Bernhard d >fer * Karlsruhe .
tvalöstraßeS : ? elef. ?S27

Kolonialwaren und Delikatessen
Weine • Liköre ♦ Südfrüchte • Kaffee ♦ Erfah-^ ee ♦ Schokolade .

❖ Große Kuswahl für Kelöpakete. ❖

Einkochsgläser mit Gummirin
U Vi ' /« 1 Vit KoHerhaus Kronenstr. 51

empfiehlt sich als gute

Bezugspelle urReiseartikelLederwaren
Telephon 1451 Rabattmarken Karlsruhe.

Todes - Anzeige .
Heute nachmittag 4 Uhr wurde unser lieber

Vater , Schwiegervater , Bruder und Grossvatsr
1.—30 . Tausend soeben erschienen !

Unsern Vereinsmitgliedern
die traurige Nachricht, daß
eS dem Herrn über Leben
und Tod flcfoOeti hat , feine
treue Dienerin , unser liebes
Mitglied , Frau

Gestern nachmittag ist
unser liebcS und getreues
Mitglied
Herr Gemeindesckremr

Gemeindesekretär
versehen mit den hl . Sterbesakrameuten , nach langemLeiden im Alter von 64 Jahren durch den Tod
erlöst , was wir hierdurch teilnehmenden Verwandten
und Bekannten mitteilen .

Karlsruhe - Beiert Ii eim ,den 11 . September 1916.
Die trauernden Hinterbliebenen .
Beerdigung Mittwoch nachmittag 6 Uhr vomTrauerhaus , Karolinenstr . 8 , aus . 3034

in die Ewigkeit abberufen
worden .

Die Beerdigung findet
morgen Mittwoch nachmit-
tags 6 Uhr statt .

Wir bitten alle unsere
Mitglieder um vollzählige
Teilnahme . 3033

Zusammenkunft halb öllhr
im Schwesternhaus .

VereinSzeichen anlegen .
Karlsruhe - Beiertheim ,

den 12 . September 1916 .
Der Vorstand .

in die Ewigkeit abzurufen .
DicSeele der Verstorbenen

wird dem Gebete unserer Mit -
glieder empfohlen und bitten
wir um zahlreiche Beteilig -
ung beim Leichenbegängnis .

Beerdigung : Mittwoch
nachmittag 3 Uhr von der
Friedhoskapelle aus .

Die hl . Messe wird am
Sonntag verkündet .

Karlsruhe , 12. Sept . 1916.
3035 Der vorstand .

vaterlänöisthes Schristchen!
Soeben erschienen und sofort lieferbar

Institut
dcr Abteilung 11 des Blidischc» Frlmemmeins
zur Ausbildung vou Mädchen uud Frauen als nach den
(Grundsätzen der Modernen Gesundheitspflege geschulte Er¬
zieherinnen und Pflegerinnen kleiner Kinder von der Geburt
au bis ins schulpflichtige Älter .

Jahreskurse für Mädchen mit höherer Schulbildung in der Hilda -
krippe . Beginn 1 . Oktober 1916 . ZlnSkunst und Anmeldung durch
de » Vorstand der Abteilung ll , Karlsruhe i . V ., Stefanienstr . 74, ebener
Erde , Zimmer 103 . 2491

Zcr vorstand der Abteilung 2 des Ladischen Frauenvereins.

anleihe zeichnen oSer nicht !
Motto : Durch Not und Tod

für Kaiser, Volk « nd Vaterland !

Tin Wort öer Aufmunterung an öas Volk.
Gedruckt nach einem Vortrag

von Gustav Banholzer , Untergrombach (Baden ).
Gr . 3". 8 Seiten . Preis 5 Pfg . 50 ExemplareMk . 2 .— , 100 Exemplare Mk . 3 .50, 500 ExemplareMk . 15 .—, 1000 Exemplare Mk . 25.—.

ES tut »ot. unser Volt über die Wichtigkeit für die
Zeichnung zur 5. Kriegsanleihe aufzuklären . VorliegendesSchristchen erfüllt diesen Zweck hervorragend ! Jedermann
trage zur Verbreitung desselben bet.

Heirats -Gesnch
Junger Mann , kath . , nette Er -

scheinung, mit sehr gutem Ruf und
Vergangenheit , ans gut bürger¬
licher Familie , dem sich eine selten
günstige Gelegenheit zur lieber -
nähme einer gut gehenden Wirt -
schast mit größerem LandwirtschaÜS -
betrieb bietet , sucht gut paffen -
des Mädchen mit Vermöge » zwecks
baldiger Heirat . Angebote untcr
A . Z . 954 an die Geschäftsstelle
ds . Bl . erbeten . 3019

mit u. ohne Photographie

zum Andenken an sür das
Vaterland gefallenen

Arieger.
Muster stehen auf Wunsch

iu Mensten .
Buchdrulkerei des

Mischen Veobgchters
vrukkerei Baöenin Karlsruhe .

Tierschutzverein Karlsruhe
Geschäftszimmer : Sophienstrasse 15.

Sprechstanden : Mittwochs und Samstags 12—^ „ l Uhr .
Zusammenkunft jeden 2ten Mittwoch im Monat :
Vier Jahreszeiten , Hebelstrasse 21, Nebenzimmer,

V»9 Uhr abends.

Grabdenkmäler
in Katur - und Kunststein
liefert schnellstens unter Garantie
bei billigster Berechnung 2801

Karl Striekel
Grabmalgeschäft

Karlsrnhc -MüliUmi »
Glünierstrasse 14 .

Vom Großh . Bad . Ministerium de? Innern und von der Neichsbankhanptstelle Karlsruhe als sehr geeignet zur Massenverbreitung bezeichnet.
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